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1. Volkswirtschaftliche Bedeutung 
und Zielstellung 

In der DDR wird auf rd. 50 % der Ackerfläche 
Getreide produziert. Dabei wird für die Korn· 
und Strohernte einschließlich Transport zum 
Lager mehr als ein Drittel des Energieauf­
wandes benötigt, der für . alle Feldarbeitspro­
zesse der Getreideproduktion erforderlich ist. 
Davon beträgt der Anteil des Mähdreschers 
wiederum etwa ein Viertel bis ein Drittel [11. 
Der spezifische DK-Verbrauch des Mähdre­
schers spielt demflach in der Volkswirtschaft 
der DDR keine unerhebliche Rolle. Ent· 
sprechend den Beschlüssen des Sekretariats 
des ZK der SED vom.12. 9. 1979 und des Mini­
sterrats der DDR vom 13.9. 1979 zur Erhöhung 
der Effektivität beim Einsatz aller Energieträ­
ger wurden deshalb auch Untersuchungen zur 
Senkung des spezifischen DK -Verbrauchs 
beim Einsatz des Mähdreschers E 516 durch-
geführt. .... 
Aufgrund des großen Einflusses der Einsatz­
bedingungen und der Einsatzorganisation auf 
den spezifischen DK-Verbrauch beim Einsatz 
von Mähdreschern streuen die bisher in der 
Literatur veröffentlichten Werte sehr stark. 
Für eine exakte Beurteilung kraftstoff senken­
der Maß~ahmen sind deshalb die bisherigen 
Meßmethoden nicht geeignet bzw. zu aufwen­
dig. 
Zielstellung der Untersuchungen ist es deshalb, 
verallgemeinerungsfähige Normative für den 
spezifischen DK-Verbrauch zu ermitteln, mit 
deren Hilfe dieser für konkrete Einsatzfälle 
kalkuliert werden kann. 
Diese Verfahrensweise ermöglicht eine relativ 
schnelle und sichere Beurteilung kraft stoff­
senkender Maßnahmen. Für Planungszwecke 
in der Praxis sind diese Werte allerdings nicht 
geeignet. 

2. Durchführung der Untersuchungen 
Die Untersuchungen wurden . in der Ern­
tekampagne 1980 mit den in Tafel I aufgeführ­
ten Varianten des Mähdreschers E5l6 in ver­
schiedenen Fruchtarten durchgeführt. Zum 
Vergleich wurde auch ein Mähdrescher E512 
in die Untersuchungen einbezogen. Für die 
Ermittlung des DK-Verbrauchs war jeder Mäh­
drescher mit der im Bild I schematisch dar­
gestellten Meßeinrichtung ausgerüstet. Funk­

. tionsweise der Meßeinrichtung: 
- Normalbetrieb 
Der Dieselkraftstoff wird vom Kraftstofftank 
KT über Magnetventil MV I, Kraftstoffpumpe 
KP und Einspritzpumpe EP dem Motor 
zugeführt. Der Kraftstoffrücklauf von der 
Einspritzpumpe EP erfolgt über das Magnet­
ventil MV 2 in den Kraftstoff tank KT. 
- Meßbetrieb 
Durch gleichzeitiges Umschalten der beiden 

. Magnetventile MV I und MV 2 wird der 
Dieselkraftstoff dem Meßbehälter MB ent­
nommen. Der Kraftstoffrücklauf von der 
Einspritzpumpe EP wird dabei in den Meß­
behälter MB gefördert. Nach dem Umschalten 
auf Normalbetrieb kann dann der verbrauchte 
Dieselkraftstoff an der Skale des Meßbehälters 
MB abgelesen werden. 
Der verwendete Meßbehälter MB hat ein Volu­
men von 61. Durch die große Höhe von 2 m 
wurde eine gute Ablesegenauigkeit erreicht. 
Während des Meßbetriebs werden außer den 
Einsatzbedingungen die Zeit und die Weg­
strecke gemessen. Dadurch können die spezi­
fischen DK-Verbrauchswerte ermittelt wer­
den. 
- Füllbetrieb 
Nach Ablesen des DK-Verbrauchs wird das 
Magnetventil MV 2 umgeschaltet, wodurch der 
Kraftstoffrücklauf von der Einspritzpumpe EP 

den ~eßbehälter MB füllt. Durch einen 
Überlauf zum Kraftstoff tank KT wird der 
Meßbehälter MB jeweils bis zu einem gleichen 
Füllstand (Nullmarke) gefüllt. Dieser Vorgang 
dauert nur etwa 2 bis 3 min. Das sehr zeitauf­
wendige Nachfüllen des MeBbehälters, wie es 
bei vorangegangenen Meßmethoden erforder­
lich war, entfällt. Auf diese Weise kann eine 
hohe Versuchsanzahl realisiert werden. 
Es wurden Normative für die in Tafel 3 auf­
geführten Betriebszustände ermittelt, die sich 
den ebenfalls in Tafel 3 angeführten Teilzeiten 
nach Standard TGL 22289, in denen Diesel­
kraftstoff verbraucht wird, zuordnen lassen. 
Die Anzahl der Betriebszustände wurde aus 
ökonomischen Gründen und zur besseren Ab­
sicherung der Einzelwerte möglichst gering 
gehalten. Die vorgenommene Zuordnung zu 
mehreren Teilzeiten beeinträchtigt die Gesamt­
aussage nicht. 
Der DK-Verbrauch für den Mähdrusch wurde 
in Abhängigkeit vom Durchsatz ermittelt. Der 
zusätzliche DK-Verbrauch für das Abbunkern 
während des Mähdrusches liegt im Fehlerbe­
reich und wird deshalb nicht gesondert aus­
gewiesen. 
Um den Meßfehler möglichst gering zu halten, 
wurde bei allen Betriebszuständen für die je­
weilige Messung ein möglichst hoher Anteil der 
Meßbehälterfüllung von 61 verbraucht. Hierzu 
wurde z. B. für die Ermittlung des DK-Ver­
brauchs beim Wenden ein Kurs abgesteckt, der 
20 Wendungen entspricht: 

3. Ergebnisse der Untersuchungen 
Es wird über Ergebnisse von Untersuchungen 
in der Fruchtart Weizen berichtet, die im Raum 
Löbau stattfanden. Die entsprechenden Ein­
satzbedingungen sind aus Tafel 2, die Ein­
satzergebnisse der Varianten des Mähdre-

Tafel I. Technische Daten der untersuchten Varian· Bild I. Schematische Darstellung der DK· Ver· 
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Geräts als Hilfsmittel zur Verlustkontrolle und 
Verlustsenkung beim Mähdrusch in Ge­
treide. 
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ten des Mähdreschers E 516 brauchsmeßeinrichtung 

MD- Motortyp Nenn· Motor· 
Typ drehzahl leistung 

bei Nenn· 
drehzahl 

U/min kW 

E516 8 VD 14,5/ 2200 168 
12,5-1 SVW 

E516 8 VD 14,5/ 2000 168 
12,5-1 SVW 

E516 Rliba MAN 2200 162 
D 2156 MT 6 

Tafel 2. Einsatzbedingungen während der Unter· 
suchungen im Jahr 1980 im Weizen 

Ertrag 
Korn-Stroh- Verhältnis 
Kornfeuchte 
Strohfeuchte 
Bestand 

Bodenprofil 

8,8 t/ha 
1:0,6 
t8 ... 20% 
21 ... 24% 
aufrechtstehend bis 
schwach geneigt 
eben bis leicht hängig 

:: /18 Kr 

Kraffsfoffzuleifung 

Kr Kroffsfofffanll 
/18 /1eßbehdlfer 
KVf Kraffsfoffvorfilfer 
MV f /1ognefvenfil 1 
KP Kraffsfoffpumpe 
[P [inspriflpumpe 
/1V 2 Magnefvenfil2 

agrarteehnik . 3 Ug .. Heft 4 . April 1981 



Tafel 3. MeBergebnisse für den spezifischen DK-Verbrauch von Mähdreschern 

Betriebszustand Spez. DK-Verbrauch in l/h Für Kalkulationen zuzuordnende 
Teilzeir nach Standard TGL22289 E516 E516 E516 

Mähdrusch bei techno­
logischem Durchsatz 

Transportfahrt mit ein­
geschaltetem Dresch­
werk und Schneidwerk 

Transportfahrt, Dresch­
werk und Schneidwerk 
nicht eingeschaltet 
Stand bei Nenndreh­
zahl, Dreschwerk und 
Schneidwerk nicht ein­
geschaltet 

Stand bei Nenndrehzahl 
mit eingeschaltetem 
Dreschwerk und Schneid­
werk 

Leerlauf mit Slandgas 

Serie 

31 ,8 

22,5 

22,3 

17.6 

19,8 

7,2 

drehzahl-
reduziert 

27,0 

19,6 

18,9 

13 ,6 

16,4 

5,6 

schers E516 aus Tafel 3 ersichtlich. Die Wert~ 
sind statistisch nicht ausreichend gesichert, 
lassen aber die eindeutige Aussage zu, daß der 
spezifische DK-Verbrauch des Mähdreschers 
E516 mit drehzahlreduziertem 8 VD-Motor 
bzw. mit Raba-Motor in allen Betriebszustän­
den wesentlich unter dem des Mähdreschers 
E 516 mit serienmäßigem 8 VD-Motor liegt. Er 
ist bei den beiden kraftstoffsparenden Varian~ 
ten des Mähdreschers E 516 etwa gleich. 

4. Beispiel für die Kalkulation 
des DK-Verbrauchs 

Die Komplexgröße (4 Mähdrescher E 516) 
wurde so gewählt, daß die Aberntung des Mo­
dellschlags (75 ha) an einem mittleren Einsatz­
tag erfolgt. 
Der als Ausgangswert verwendete technologi­
sche Durchsatz von 8 kg/s Weizen wurde 
während der Prüfung erreicht [2] und unter 
entsprechenden Einsatzbedingungen auch in 

R<lba 

28,2 

20, 1 

18,3 

14,2 

17,0 

T, reine Arbeitszeit (Grundzeit) 

T2I Zeit für das Wenden 

T" Zeit für Fahrten am Arbeitsort 
T6 , Wegezeit vom Standort zum 

Arbeitsort und umgekehrt 
TllI Anteil Vorbereitungszeit für An­

und Abbau des Schneid werks 
bei laufendem Motor 

TB Zeit für technologischen Still­
stand für das Abbunkern beim 
Anschneiden und am Schlag­
ende 

TB, Zeitanteil für das Einstellen der 
Gebläsedrehzahl 

T," Zeitanteil für die Beseitigung 
funktioneller Störungen vom 
Fahrersitz aus 

5,2 Vermeiden' 

der Praxis bestätigt und überboten [3] . Die für 
die Kalkulation verwendeten Normative wur­
den auf der Grundlage des Prüfberichts und der 
unterstellten Einsatzbedingungen ermittelt, 
mußten aber entsprechend den spezifischen 
Kalkulationsanforderungen z. l . ergänzt oder 
umgerechnet werden. 
Die Grundzeit TI ergibt sich aus dem tech­
nologischen Durchsatz und dem Gesamtertrag. 
Das Abbunkern während der Fahrt ist in der 
Grundzeit TI enthalten. 

Die Wendezeit T21 ergibt sich aus der Anzahl 
der W,endungen und der Zeit je Wendung. Bei 
der Ermittlung der Anzahl der Wendungen 
wurde vorausgesetzt, daß der gesamte Kom­
plex im Uhrzeigersinn anschneidet und an­
schließend ein Mähdrescher entgegen dem 
Uhrzeigersinn den Randstreifen abemtet, 
während die anderen in das erste Beet fahren . 
Für die Minimierung aller Teilzeiten ist bei den 

Tafel 4. Auf der Grundlage von MeBergebnissen kalkulierter spezifischer DK-Verbrauch von Mähdreschern 
für den Weizen-Modellschlag unler Prüfbedingungen 

Teilzeiten nach Standard TGL 22289 Teilzeilnormative spezifischer DK-Verbrauch 
mit DK-Verbrauch minlha IJha 
Formelzeichen/Benennung E512 E516 E512 E516 E5168VD E516 

8VD drehzahl- Raba 
Serie . reduziert 

T, reine Arbeitszeit (Grund zeit) 37,50 18.75 8.62 9,94 8,44 9,00 

T" Zeit für das Wenden 0,82 0,76 0,16 0,29 0,25 0,25 

T12 Zeit für Fahrten am Arbeitsort 1,04 0,67 0,20 0,25 0,21 0,20 
Tl J Zeit für technologischen 

Stillstand für das Abbunkem beim 
Anschneiden und am Schlagende 0,59 0,28 0,08 0,09 0.08 0.08 

Tm Anteil Vorbereitungszeit für 
Schneidwerksan- und -abbau 
vom Fahrersitz aus 0.07 0.07 0,01 0,02 0,02 0,02 

Tll , Zeitahteil für das Einstellen 
der Gebläsedrehzahl 0,07 0.07 0,01 0,02 0,02 0.02 

T .. , Zeitanteil für die Beseitigung 
funktioneller Störungen vom 
f'ahrersitz aus 0,87 0,50 0,12 0,16 0.14 0,14 

'T., Wegezeil vom Standort zum 
Arbeitsort und umgekehrt 7,47 4,27 1,41 0,58 1,37 1,30 

Summe 48,43 25,37 10.62 12,35 1053 11,01 
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unterstellten Einsatzbedingungen die Eintei­
lung des Modellschlags längs in vier Beete 
günstig. Die Wendezeit bezieht sich auf Wen­
dungen innerhalb der Beete sowie vom An­
schnitt zum ersten Beet bzw. zum Randstrei­
fen . 
Für den E 516-Komplex ergeben sich damit 
95 Wendungen je Modellschlag. Die Zeit je 
Wendung beträgt 0,6 min [2]. . 
Die Zeit für Fahrten am Arbeitsort T22 ergibt 
sich aus der Länge der Fahrstrecken, die nicht 
in TI und T21 enthalten sind, und der Fahr­
geschwindigkeit. Die Länge der Gesamtfahr­
strecke beträgt für die vier E 5166,7 km bei der 
unterstellten Technologie der Aberntung des 
Modellschlags. Die Fahrgeschwindigkeit be­
trägt auf dem Feld 8 km/ho 
Die Zeit T23 für das Abbunkern im Stand beim 
Anschneiden und am Schlagende ergibt sich 
aus der Anzahl der Bunkerfüllungen, die im 
Stand abzubunkern sind, und der Zeit je Ab­
bunkervorgang. Der Mähdrescher E 516 muß 
beim Anschneiden dreimal und in jedem der 
vier Beete einmal abbunkern. Für das Restab­
bunkern am Schlagende wurde je Mähdrescher 
etwa eine halbe Bunkerfüllung angenommen, 
folglich ist beim E 516-Komplex mit neun­
maligem Abbunkern im Stand zu rechnen. Die 
Zeit je Abbunkervorgang im Stand beträgt laut 
Prüfbericht [2] 2,3 min. 
Die Teilzeiten T321 und T331 werden jeweils mit 
5 min je Mähdrescher und Modellschlag an­
genommen. 
Der Zeitanteil T 411 für die Beseitigung funk­
tioneller Störungen vom Fahrersitz aus wurde 
mit etwa der Hälfte der im Prüfbericht [2] iln­
gegebenen Zeit T 41 angenommen. Die exakte 
Ermittlung dieses Zeitanteils ist kaum mög­
lich. 
Für die Berechnung der Wegezeit T61 vom 
Standort zum Arbeitsort und umgekehrt wurde 
für alle Mähdrescher eine Transportentfernung 
von 10 km und eine Transportgeschwindigkeit 
von 15 km/h angenommen. 
Aus diesen Teilzeitnormativen und den ent­
sprechenden DK-Verbrauchsnormativen aus 
Tafel 3 ergeben sich die in Tafel 4 zusammen­
gestellten kalkulierten Werte für den spezi­
fischen DK-Verbrauch der Mähdrescher E516 
8 VD Serie, E 516 8 VD drehzahlreduziert und 
E516 Raba für die Aberntung eines Weizen­
Modellschlags unter Prüfbedingungen. 
Zuin Vergleich sind in Tafel 4 auch die in glei­
cher Weise ermittelten Ergebnisse für einen 
Komplex von sieben E 512 mit angefilhrt. 
Grundlage sind ebenfalls Meßergebnisse aus 
dem Jahr 1980 und der Prüfbericht [4]. 
Das angefuhrte Beispiel zeigt, daß der spezifi­
sche DK-Verbrauch mit dem Mähdre­
scher E516 bei optimalem Einsatz im Weizen 
um rd . 15 % gesenkt werden kann, wenn an 
Stelle des serienmäßigen ein drehzahlreduzier­
ter 8 VD-Motor eingebaut wird. Unter diesen 
Umständen ist dann der spezifische DK-Ver­
brauch der Mähdrescher E 516 und E 512 etwa 
gleich. 
Für alle untersuchten Varianten gilt, daß der 
Anteil des spezifischen DK-Verbrauchs am 
spezifischen Gesamt-DK-Verbrauch beim 
Mähdreschereinsatz in der Grundzeit TI und in 
der Wegezeit T61 weitaus am höchsten ist. Er 
beträgt im kalkuliertem Beispiel in der Grund­
zeit TI etwa 80% und in der Wegezeit T61 etwa 
15 %. Zu beachten ist weiterhin, daß der spezi­
fische DK-Verbrauch in I/ha bei allen unter­
suchten Varianten mit sinkendem technologi­
schem Durchsatz und sinkender Transport­
geschwindigkeit ansteigt. 
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5. Schlußfolgerungen aus den Untersu-
chungen 

Im VEB Kombinat Fortschritt besteht auf­
grund der Untersuchungsergebnisse die Ziel­
stellung, den Mähdrescher E 516 kurzfristig mit 
dem drehzahlreduzierten 8 VD-Motor aus­
zustatten. Da Motordrehzahl und Antriebs­
drehmoment umgekehrt proportional sind und 
die gleiche Leistung abgegeben werden soll wie 
beim serienmäßigen 8-VD-Motor, hat der neue 
Motor ein höheres Abtriebsdrehmoment. Des­
halb sind beim Hersteller neben den Aufwen­
dungen für die Umstellung auf den neuen 
Motor auch zusätzliche Aufwendungen erfor­
derlich für die notwendigen Folgeänderungen 
des Mähdrescherantriebssystems. Durch den 
hohen Nutzen für die Volkswirtschaft sind 
diese Aufwendungen jedoch gerechtfertigt. Zur 
Sicherung der Ergebnisse ist im Jahr 1981 eine 
Breitenerprobung vorgesehen. 
Der Raba-Motor, für den in den Untersuchun­
gen etwa die gltichen Effekte ausgewiesen 
wurden wie für den drehzahlreduzierten 
8-VD-Motor, ist eine Exportvariante des Mäh­
dreschers E 516, die in Zusammenarbeit mit der 
UVR realisiert wird. 
Es wurde bereits darauf hingewiesen. daß die 
Untersuchungen hauptsächlich dem direkten 
Vergleich von Motorvarianten dienten und aus 
den Meßergebnissen und Kalkulationen keine 
Praxiswerte abgeleitet werden können. Trotz­
dem lassen sich für den Anwender folgende 
verallgemeinerungsfähigen Schlußfolgerungen 
und Einsatzhinweise ableiten : 

Der technologische Durchsatz und die von 
den Mähdrescherkomplexen zurückzule­
genden Transportentfernungen vom Stand­
ort zum Arbeitsort und umgekehrt sind die 
wichtigsten Einflußgrößen für den spezi­
fischenDK· Verbrauch. Aus dieser Sicht ist 
deshalb ständig auf den von den Verlusten 
her maximal möglichen technologischen 
Durchsatz zu orientieren. Weiterhin ist der 
Einsatz so zu planen und zu gestalten. daß 
die Wegezeiten möglichst gering sind . 
Eine weitere ebenfalls nicht zu unterschät­
zende Gruppe von Einflußfaktoren sind die 
Hilfszeiten T21> T22 und TB. Um diese zu 
minimieren, ist vordem Einsatz für jeden 
unterschiedlichen Schlag die Technologie 
des Aberntens festzulegen. Hierbei kann es 
vorteilhaft sein, den Umständen ent­
sprechend die Komplexgröße zu variieren. 
Der Zeitanteil für das Einstellen der 
Gebläsedrehzahl ist dagegen so gering. daß 
den Erfordernissen einer verlustarmen 
Ernte entsprechend lieber einmal mehr als 
einrna! zu wenig eingestellt werden sollte. 
Den Motor in jedem Fall entsprechend den 
in der Bedienanweisung gegebenen Hin­
weisen warmfahren. Leerlauf mit Standgas 
bedeutet bereits nach 15 min folgenden 
DK-Verbrauch: beim E 512 0,41, beim E 516 
8 VD Serie 1,81 und beim E 516 8 VD dreh­
zah;reduziert immer noch 1,41. 

Diese Hinweise zeigen, daß der Technologe der 
Pflanzenproduktion durch eine gute Vorberei­
tung des Mähdreschereinsatzes und Zu sam-

Der Schwadmäher E 302 -

menarbeit mit den Mechanisatoren und Kom· 
plexleitern zur Senkung des spezifischen 
DK-Verbrauchs in der Getreideernte ent­
scheidend beitragen kann. 

6. Zusammenfassung 
Es wird über praktische Untersuchungen zur 
Senkung des spe~ifischen DK-Verbrauchs 
beim Einsatz des Mähdreschers E 516 berich­
tet. Mit Hilfe eines Kalkulationsbeispiels wird 
dieser für den Weizen-Modellschlag unter 
Prüfbedingungen für die untersuchten Varian­
ten verglichen . Wie die Ergebnisse zeigen. ist 
durch Einsatz eines drebzahlreduzierten 
8-VD-Motors im Mähdrescher E516 anstelle 
des serienmäßigen 8-VD-Motors eine ent· 
scheidende Senkung des spezifischen DK-Ver­
brauchs möglich. 
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eine vielseitig einsetzbare und zuverlässige Maschine 
aus dem Maschinensystem Halmfutterproduktion 

Ing. W. Strobel, KOT/lng. H. Martin, KOT 
VEB Kombinat Fortschritt - Landmaschinen - Neustadt in Sachsen 

1. Einleitung 
Die im Verlauf von zehn Jahren gewonnenen 
Erfahrungen aus dem Einsatz der Schwad­
mäher E 301, die in der DDR mittlere Jahres­
leistungen von 650 ha erreichen und Spitzen­
werte von 1500 ha/Jahr bringen, wurden in 
Optirnierungsmaßnahmen bereits serien wirk­
sam. Von den in diesem Zeitraum etwa 34000 
produzierten Erzeugnissen arbeiten etwa 80 % 
in den verschiedensten Ländern der Welt. 
In diesem Zusammenhang entstand eine Reihe 
von Gedanken und Vorschlägen zur umfassen­
den Nutzung der Grundmaschine des Schwad­
mähers sowohl zur Einsatzerweiterung als 
auch zur Nutzung bei der Entwicklung von 
Sondermaschinen und Geräten. Als Beispiel 
seien der Schwadverleger für die Welkgutge· 
winnung und Strohbergung oder das Hubgerät 
zum Transport von Obstkisten bei der 
Obsternte genannt. 
Auf der Grundlage dieser Gedanken und Vor­
schläge wurde werksseitig der Entschluß ge­
faßt .. den Schwadmäher E 301 in einem geziel­
ten Programm. zum Typ E 302 weiterzuentwik­
kein. Dazu gehören das Anpassen der Motor­
leistung an die höheren Anforderungen, Schaf­
fen eines umfassenden Adaptersystems und 
weitere Optimierungsmaßnahmen. so daß ins-
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gesamt ein sichtbares Erhöhen der Universali­
tät und des allgemeinen Gebrauchswerts am 
weiterentwickelten Typ erkennbar wird. 

2. Eins8tzspektrum des E 302 
Der Schwadmäher E 302 arbeitet, abhängig 
vom Ausrüstungsstand, im Maschinensystem 
Halmfutterproduktion sowie im Maschinensy­
stem Getreideproduktion . Diese Einsatzbreite 
wird durch eine Anzahl unierschiedlicher Aus­
rüstungen erreicht (Tafel I ). 
Als Basiseinheit des Schwadmähers für das 
gesamte Einsatzspektrum dient die Grund­
maschine E 307/11 . Diese Grundmaschine ent­
hält das bewährte Schnellwendegetriebe des 
Vorgängertyps E30l, womit durch Vereinfa­
chen des Schaltvorgangs kurze Schaltzeiten 
vom I. Gang auf den Rückwärtsgang ermög­
licht werden. 
Als Antriebsaggregat dient der leistungsstär­
kere Dieselmotor 0-242 des Minsker Motoren­
werks. Die Maschine kann mit Zusatzausrü­
stungen, wie Lärmschutzkabine, Kabinenhei­
zung, Scheibenwaschanlage und anderen Ein­
richtungen, ausgerüstet werden. 
Vom Bedienplatz aus ist es im Bedarfsfall 
möglich, abhängig von der Ausrüstungs­
variante der Grundmaschine, die Drehrichtung 

der Förderschnecken der Feldfutterschneid­
werke und des Schwadverlegers zur maschinel­
len Beseitigung von Verstopfungen umzuschal­
ten. 
In der Ausrüstungsvariante mit Feldfut­
terschneidwerk E 023/02 und dem Knicker 
E313 (Bilder I bis 6, 3. U.-S .) ist der Schwad­
mäher zum Mähen und Aufbereiten von Gras 
und Feldfutterpflanzen (außer Sonnenblumen 
und Mais) einsetzbar. Das Feldfutterschneid­
werk kann zu diesem Zweck mit einem Dop­
pelmesserbalken oder Fingerbalken geliefert 
oder ausgerüstet werden. Die einstellbaren 
Schwadbleche ermöglichen unterschiedliche 
Ablagebreiten. Der Einsatzbereich des E 023 
kann durch die Zusatzausrüstung zur Grün­
erbsenernte [I] erweitert werden . Für den si­
cheren Transport im Straßenverkehr dient der 
bekannte Transportwagen T939/01. 
Mit dem Feldfutterschneidwerk kleinerer Ar­
beitsbreite, dem E 021, das ebenfalls zum 
Mähen und Aufbereiten von Gras und Feld­
futterpflanzen (außer Sonnenblumen und Mais) 
einsetzbar ist , wird der Schwadmähereinsatz 
bei hohen Erträgen und auch auf kleineren 
Einsatzflächen möglich (Bild 2). Für dieses 
Schneidwerk wird im Straßenverkehr ebenfalls 
der Transportwagen T939/01 eingesetzt. 
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